
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1890

10 (25.1.1890)

urn:nbn:de:gbv:45:1-562100

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-562100


!1

>1

»

»
N
»

a

) O

rin
fM

l.

ES

fm

r.

rS

u,

)Ä!

Ä,

M
etzi

Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend un^ kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriesträger.

- -
Annoncen kosten die einspaltige
Tvrpuszeile oder deren Raum 10 Ps.

für auswärts 15 Ps.

für Stadt »nd Amt Elssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Vogler A . - G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I
Barck n . Comp, in Halle a - S . , G.
L . Daube u . Camps in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

10. Elsfleth, Sonnabend, den 25 . Januar 1890.

Zum ZI . Geburtslage Kaiser Mittietms.
Von Z . Steinbeck.

Erst dreizehn Jahr' sind heut verflossen,
Da sprach zu dir Dein großer Ahn,
Der Greis zu seines Stammes Sprossen,
Im Anfang Deiner Ruhmesbahn:
„ Du sängst nun an dem Staat zu dienen
So sei zu jedem Dienst bereit
Du bist ein Zoller, gleiche Ihnen
„ Nun geh ' thu Deine Schuldigkeit .

"

Wie in der Seele Dir da brannte
Des edlen Greises mahnend Wort,
Wie Deines Herzens Eifer rannte,
Im Dienst zu stehen alsofort.
Noch schwebt' der Jugend träumend Ahnen
Um Deines Hauptes Kindlichkeit,
Da scholl's wie einer Glocke Mahnen
„ Nun geh ' thu Deine Schuldigkeit. "

Du thatest sie — nichts war geringe
Im Dienste Deinem ernsten Sinn,
Früh ernst und streng im kleinen Dinge
So gabst Du Deiner Pflicht Dich hin,
Nicht von Geburt und Geist gehoben
Stiegst aufwärts Du ohn ' Würdigkeit,
Die eigne Kraft trug Dich nach oben
Du thatest Deine Schuldigkeit.
Dann kam die Zeit der Noch , des Leides
O bittere Erinnerung!
Wie männlich ernst ertrugst Du Beides,
Wie stark, und warst doch noch so jung,
Den großen Ahnherrn sahst Du sterben,
Den Vater traf unsäglich Leid.
Ihr letztes Wort galt ihrem Erben:
Nun geh , thu Deine Schuldigkeit.
Dir war recht schwer, mehr als ich sagen
Und singen kann , war diese Last,
Die Du zu unserm Heil getragen
Als wie ein Held bis heute hast.
Was hat Dir so viel Kraft gegeben
Und hob den Sinn Dir alle Zeit?
Des Mannes beste Wehr im Leben
Du thatest Deine Schuldigkeit.
Den frommen Blick gelenkt nach oben
Den klugen Blick auf diese Welt,
So hast Du junger Aar erhoben
Den Flug bis an das Sternenzelt.

Von dort hast Du den gold 'nen Frieden
Geholt und scheuchtest bösen Streit.
Du thatest , ohne zu ermüden,
Mehr , mehr , als Deine Schuldigkeit.
So steht an Deinem Namensfeste
Ein dankbar Volk an Deinem Thron'
Und möchte reichen Dir das Beste,
Des Wilhelm Enkel , Friedrich 's Sohn,
Was aber können wir Dir bringen?
Der Treue Schwnr in Ewigkeit,
Und daß auch wir in allen Dingen
Stets thuen unsre Schuldigkeit.

Prinz Amadeo und Spanien.
Der Tod des Prinzen Amadeo , Herzogs von Aosta,

und die Verfahrenheit der gegenwärtigen politischen
Zustände in Spanien stehen zwar ohne ursächlichen
Zusammenhang zu einander ; wohl aber rufen ihr gleich¬
zeitiges Auftreten die Erinnerung an eine Zeit wach , in
welcher es schien, als ob der nun Verstorbene über
Spanien eine neue Aera heraufführen wollte und könnte.

Die Königin Jsabella war von ihrem Volke , ihrer
Armee und der Landesvertretnng , wellche drei Factoren
in seltener Uebereinstimmung handelten , verjagt worden.
Indessen die spanischen Politiker mußten sehr bald die
Erfahrung machen , daß Einreißen leichter als Aufbauen
sei . Sie schwankten lange zwischen Monarchie, Republik
und Militairdictatur hin und her, entschieden sich end¬
lich für das Königthum, wollten aber von den Bour¬
bonen und ihrem Anhang nichts wissen . Die spanische
Königskrone wurde ausgeboten , es fand sich aber nicht
leicht jemand , der sie haben wollte. Bekanntlich wurde
dieselbe auch vom Prinzen von Hohenzollern zurückge¬
wiesen und trotzdem knüpfte Napoleon III. an diesen
Umstand an , um seine schon lange gesuchte Abrechnung
mit Preußen zu halten ; doch das nur nebenher.

Am 16 . November 1870 wählten die spanischen
Cortes , deren vertrauliche Commissionaire inzwischen
schon von verschiedenen anderen Höfen Absagen erhalten
hatten , mit 191 Stimmen den damals 25jährigen
Prinzen Amadeo , den zweiten Sohn Victor Emanuels,
znm König von Spanien . Bei dieser Abstimmung
erhielt der Vater des jetzigen kleinen Königs von Spa¬
nien , der Sohn Jsabellas , — 2 Stimmen. An der
Spitze der Gesandten , welche dem Erwählten officiell
die Kunde von dem Wahlact der Cortes überbrachten,
befand sich damals . . . Ruiz Zorilla, der jetzt in Paris
dein republikanischen Verscbwörerthum obliegende Po¬
litiker . Er war es auch, der mit (dem jetzigen Mi¬

nisterpräsidenten ) Sagasta und dem (später ermordeten)
General Prim chen Prinzen Amadeo zur Wahl vorge-
schlagen hatte . Zorilla erhielt damals den Annun-
eiaten -Orden , deren Inhaber das Recht haben , sich
„ Vetter des Königs" zu nennen . In der Folge hat
aber dieser neue „ Vetter des Königs" trotz seiner da¬
maligen schönen Versprechungen an dem jungen König
recht schofel gehandelt.

Als der nunmehrige König Amadeo mit seiner Ge¬
mahlin am 30 . Decbr . 1870 in Carthagena den Boden
Spaniens betrat , wurde ihm zum Empfang die Mit¬

teilung von der Ermordung des Generals Prim,
seines Parteigängers. Man brauchte kaum abergläubisch
zu sein , um in dieser beredten Thatsache ein schlimmes
Anzeichen für das neue Königthum zu erblicken. Am
2 . Januar des neuen Jahres leistete der König in
Madrid den Eid auf die Neve Verfassung und er hat
seinen Eid redlich gehalten . Denn als er nach zwei
Jahren einsehen gelernt , daß es seinem redlichsten
Willen nicht möglich sei, irgend etwas nachhaltig Gutes
für sein durch Parteiungen zerrissenes Volk zu thun,
da legte er kurz entschlossen die Krone nieder , ohne sich
über diesen Schritt vorher mit irgend jemand zu be-
rathen oder zu verständigen und verließ ein Land , das
politisch unreif , wirthschaftlich unentwickelt , einer starken,
einsichtsvollen , dictatorischen Leitung bedurft hätte , um
aus seinen Wirrnissen herauszukommen.

Heute liegen die Verhältnisse in Spanien kaum
klarer. Die republikanische Partei wächst an und der
König ist noch ein Kind — die Regierung ruht in
den Händen einer Frau, einer gebildeten und gewand¬
ten Frau — aber einer Frau, einer Fremden , die
erst vor wenigen Jahren den spanischen Boden be¬
treten hat . König Amadeo sagte damals in seiner
Abschiedsproclamation:

„ Alle Parteien rufen den thenren Namen des Va¬
terlandes an , alle kämpfen und arbeiten für sein
Wohl, und inmitten des tosenden Kampfes der ver¬
worrenen , betäubenden und sich widersprechenden Rufe
der Parteien, der zahlreichen und einander entgegen¬
gesetzten Aeußerungen der öffentlichen Meinung ist es
unmöglich , zn erkennen, wo sich die Wahrheit befindet,
und noch unmöglicher , ein Heilmittel für so viele große
Uebel zn finden . Ich habe eifrig nach demselben ge¬
sucht innerhalb des Gesetzes und habe es nicht gefun¬
den . Außerhalb des Gesetzes darf der es nicht suchen,
der geschworen hat , das Gesetz zu beobachten .

" Diese
Sätze ehrten den Prinzen ebenso , wie sie Spanien und
die Spanier richtig charakterisirten. Sie haben heute
noch ihre Geltung, und zwar heute erst recht wieder.
Die Spanier nahmen sie leicht : sie proclamirten die

Ein iMmkmMer Deicküve.
UI Nomun von Julie Düngern.

D (11 . Fortsetzung .)
"

ü Bauer hatte nicht bemerkt, daß Jonathan sich einst-
weilen leise an das geöffnete Fenster geschlichen

' hatte;als der Spitzbube dort niemand 'erblickte, sah er , daß
E der Detektive ihn angelogen . Er machte David ein

Zeichen , sein Messer zu ziehen , während er den Revolver
D l^ 'U ' te.

Mit einem einzigen raschen Blick hatte Bauer die
M Bewegungen der beiden bemerkt, aber trotzdem, der
lack drohenden Gefahr nich achtend , rief er laut: „Nun
M sehe ich , daß ich mich nicht geirrt habe , ihr seid die
>wei

^
beiden Verbrecher , welche das Haus Smith und Comp.
beraubt haben und welche Dainer . . .

" Weiter kam er
- r « uicht. Jonathan hatte sich auf ihn gestürzt, noch ehe
M er den Revolver losschießen konnte, mit einem Ruck

hatte ihn der lange Amerikaner zu Boden geworfen,
ent setzte das Knie auf seine Brust und suchte ihn zu er-
. würgen.
rsÄ „ Zu mir , Hülfe, Hülfe! " rief der Bedrängte, aber
zen die Laute drangen nur unverständlich heraus , die Hände
M des Diebes krallten sich immer fester um seinen Hals
olgf und die Luft drohte ihm auszugehen.

Da ertönten plötzlich laute Hülferufedurch das Haus,
sie kamen vom oberen Stocke , man hörte Thüren schlagen,
es mußte sich da oben gleichfalls etwas zugetragen
haben.

Die beiden Amerikaner zauderten keinen Augenblick
und sprangen aus dem Fenster ins Freie.

Bauer lag eine Secunde bewegungslos da , dann
kam er zu sich und versuchte aufzustehen , in demselben
Augenblick trat der Wirth herein.

„ Was ist oben geschehen? " vermochte der Agent mit
noch röchelnder Stimme zu fragen.

„ Ich weiß es nicht, " war die Antwort, „ es scheint
im dritten Stock bei der kleinen Perdita. Wollen Sie
mit mir hinaufgehen ? "

Der Agent nickte ein Ja, trat dann zum Tische
und schenkte sich ein Glas Cognak ein , welches seine
halb erstorbenen Lebensgeister wieder belebte , dann
gingen beide hinauf.

Alle Miethsleute waren im Gange versammelt oder
drängten sich in Perditas Zimmer , welche auf den
Knieen vor dem Sopha lag, auf welchem der Oberkörper
des jungen Grafen ruhte , das junge Mädchen suchte
mit zitternden Händen eine Wunde am dessen Halse zu
verbinden , doch immer drang das Blut wieder hindurch.

„ Einen Arzt , um Gotteswillen, einen Arzt ! " rief
Perdita verzweiflungsvoll.

Man versicherte ihr, der Herkules sei schon sortge-
stürzt, einen zu holen.

Bauer trat vor und indem er ken Leuten seinen
Stand und das Recht erklärte, welches er habe hier zu
sein , bat er die Menge das Zimmer bis auf weiteres
zu verlassen , die Polizei werde schon Aufklärungen von
ihnen verlangen . Bei dem Worte Polizei verließen
die meisten gleich das Zimmer, denn niemand wollte
mit derselben zu thun haben.

Madame Andres war geblieben , sie war todtenblaß,
und ihre Augen glühten wie im Fieber , ihre Lippen
versuchten einige Worte zu sprechen, allein sie bewegten
sich nur , es kam kein Ton heraus , in diesem Augenblick
vernahm man eine Bewegung unter den Außenstehen¬
den, der Arzt war endlich gekommen.

Perdita war dem Arzte eutgegengestürzi . Ohne ein
Wort zn reden , ergriff sie ihn bei der Hand und führte
ihn zu Grafeneck, dessen Körper der Agent indessen be¬
quem auf das Sopha gebettet hatte . Der Arzt unter¬
suchte die Wunde, während Bauer ihm den Zusammen¬
hang des Ganzen ins Ohr flüsterte.

„ Die Wunde ist tief , aber wie ich hoffe, nicht
tödtlich, " sagte endlich der Arzt.

Perdita stieß einen Schrei des Entzückens aus , und
fiel dem Arzt dankend zu Füßen, Bauer aber nahm



Republik, welche in zwei Jahren ebenfalls abgewirth-
schaftet hatte , dann holten sie die Bourbonen wieder
herbei und fingen den alten Kreislauf von neuem an.

Rundschau.
* Deutschland . Der Kaiser nahm am Diens¬

tag Abend wieder Unterricht im Florettfechten. Am
Mittwoch Vormittag gewährte der Kaiser dem Professor
Anton v . Werner im Gebäude der Kunstakademie eine
längere Porrrätsitzung . Nach Beendigung derselben
fuhr der Kaiser beim Hotel Petersburg vor , um sich
nach dem Befinden des Freiherrn v . Franckenstein zu
erkundigen. Bald nach der Rückkehr des Kaisers nach
dem Schloß erschien daselbst Freiherr v . Huene, um
dem Kaiser das Ableben des Freiherrn v . Franckenstein
zu melden.' Georg Arbogast Freiherr v . Franckenstein, der be¬
kannte Führer der Centrumspartei , 1879 —1887 erster
Vicepräsident des Reichstags , ist am Mittwoch Vormittag
in Berlin gestorben.

* Der Kaiser hat folgende Ordre erlassen : 1 ) Die
Cavallerie wird nach Maßgabe der verfügbaren Mittel
mit Stahlrohrlanzen des Mir vorgelegten Modells aus¬
gerüstet. 2) Die leichte Cavallerie hat fortan Lanzen¬
flaggen nach der für die Kürassier- und Ulanm -Regi-
menter festgesetzten Probe zu führen.

* Der Reichstag trat am Mittwoch in die zweite
Berathung des Socialistcngesetzes, nachdemder PräsiMrt
v . Levetzow dem verstorbenen ehemaligen Vicepräsidenten
Frhn. v . Franckenstein einen warmen Nachruf gewidmet
hatte . Gleich zu Anfang kam es zu einer interessanten
Plänkelei zwischen dem Reichsparteiler v . Kardorff und
den Abgg. Windthorst und Langwerth v . Simmern,
nachdem ersterer die Beschuldigung erhob, die Welfen
kokettierten mit den Socialdemokraten um den Preis
der Wiederherstellung Hannovers , einen Vorwurf , der
namentlich vom Abg. Windthorst mit Entrüstung zurück¬
gewiesen wurde . Auch im weiteren Verlauf wurde die
Debatte nicht von einem höheren Standpunkt aus ge¬
führt , sondern verlief sich in kleinliche Wortfechtereien.

* Die „Nordd . Allg. Ztg .
" bespricht das Weißbuch

über das Schweine-Einfuhrverbot und sagt, der Bericht
des Gesundheitsamts vom 30 . Decembervorigen Jahres
lasse den Umfang der Verseuchung erkennen , worin sich
noch ein großer Theil des Deutschen Reiches während
des dritten Quartals 1888 befand, und beweise die
Nothweudigkeit der Absperrung der östlichen und süd¬
östlichen Grenze. Der Bericht des Regierungspräsidenten
von Oppeln constatirte, daß thatfächlich eine Ein¬
schleppung der Seuche aus Steinbruch stattgesundeu
habe. Die Ziffer der kranken Thiere in Steinbruch sei
noch so groß , daß eine Aufhebung des Schweineein¬
fuhrverbots kaum in naher Aussicht sei. Der Haupt¬
zweck des nunmehr ergänzten Weißbuchs sei, dem In¬
lands die Nothweudigkeit der Viehsperre klar zu machen
und den Anstrengungen und Hetzereien des Fortschritts
und der Socialdemokratie entgegenzutreten.' Der „Reichs- und Staats -Anz.

" schreibt : Se.
Majestät der Kaiser und König haben betreffs der
diesjährigen Feier Meihöchstseines Geburtstages zu be¬
stimmen geruht , daß die vorgeschriebene Armeetrauer
für den 27 . Januar d . I . abgelegt werden soll , und
daß außerdem sowohl die in den Garnisonen üblichen
Paraden, als auch die Festessen der Officrerrorps —
diese jedoch ohne Musik — sowie die Speisungen der
Mannschaften stattfinden dürfen. Dagegen sollen die

sie bei der Hand und sagte : „Mein gutes Kind er¬
zählen Sie mir jetzt , wie alles gekommen .

"

„Der Gras versicherte mir schon lange seine Liebe,"
sagte das junge Mädchen ehrlich , „und ich liebe ihn
von ganzem Herzen, nun wollte er schon lange über
meine Zukunft mit mir reden, und ich erlaubte ihm
heute Abend mir zu folgen. Wir befanden uns in
diesem Zimmer , und der Graf drang wiederholt in mich,
meinem Beruf zu entsagen, Madame Andrer zu ver¬
lassen , und zu einer alten Dienerin seiner Mutter zu
gehen , wo er mir die Pension zahlen und Unterricht
ertheilen lassen wollte. Ich weigerte mich , dies zu thnn,
weil mir diese Stellung nicht ehrenhaft vorkam, und
wir diskutierten darüber , als es mir vorkam als ob
eine Scheibe in meinem Schlafzimmer eingedrückt würde.
Graf Bruno hatte dasselbe Geräuschgehört, wir glaubten
das Fenster sei nicht fest geschlossen , und der Graf
ging hinein, es zu schließen , in diesem Moment hörte
ich einen entsetzlichen Schrei und Bruno stürzte herein,
mit beiden Händen eine Wunde an seinem Halse zu¬
drückend , aber das Blut troff ihm zwischen den Fingern
durch, ich flog auf ihn zu und schleppte ihn noch bis
vor dieses Sopha, wo er zusammenbrach.

"
Die schöne Perdita hatte diese Erzählung nicht so

im Zusammenhang , sondern von Thräneu und Schluchzen
häufig unterbrochen dem Agenten vorgetragen, und

für den fraglichen Tag etwa sonst in Aussicht genom¬
menen Lustbarkeiten bis nach Ablauf der Landestrauer
verschoben werden.

* Rudolstadt , 23 . Jan . , Abends Die feierliche
Beisetzung des Fürsten Georg von Schwarzbnrg -Rudol-
stadt fand um Mittag in der mit Trauerdecorationen
versehenen Stadtkirche statt . Von fremden Fürstlichkeiten
und Vertretern fremder Souveräne waren anwesend
derPrinz Leopold von Preußen als Vertreter des
Kaisers , der Erbprinz von Meiningen , die Großherzogin
Marie von Mecklenburg, der Großherzog von Hessen,
der Prinz Leopold von Sondershausen , der Herzog
Adoll von Mecklenburg, sowie viele andere hohe Per¬
sönlichkeiten . Der Generalsuperindent Trautvetter hielt
die Grabrede an der offenen Gruft , alsdann gab ein
Bataillon drei Salven ab.

* Dortmund, 23 . Jan . Die heutige Sitzung des
Vorstandes des Vereins für die bergbaulichenInteressen
beschloß , ein Schreiben an den Bergmann Meyer in
Bochum, als Vorstand des Vereins für die bergmän¬
nischen Interessen in Rheinland und Westfalen , zu
richten , worin die Forderungen der Bergleute als maß¬
los bezeichnet und abgelehnt werden; in demselben
wird dann die Erwartung ausgesprochen, daß die Berg¬
leute sich nicht an einer erneutenStörung des Friedens
betheiligen werden, wodurch eine schwere Schädigung
der Interessen des Vaterlandes herbeigeführt würde.
Weiter wurden Rundschreiben an die Vereinszechen
beschlossen , worin die Gründe der Ablehnung ausein¬
ander gesetzt werden.

* Rußland. Ein in Petersburg veröffentlichtes
Gesetz bestimmt, daß die Zahl der von dem Donschen
Kosakenheere im Falle eines Krieges aufzustellenden
Ersatzregimenter um vier erhöht werden soll.

* Wegen Auftretens der Cholera in Kleinasien
versperrte Rußland den Weg nach der Türkei durch
die Provinz Kars. Reisende aus Transkaukasien müssen
infolgedessen über Batum gehen . Nach Privatnach¬
richten , welche jedoch der Bestätigung bedürfen, seien
Cholerafälle in der Gegend vcn Astrachan gemeldet,
doch habe die Epidemie die Wolga noch nicht über¬
schritten.

* Spanien. Nach einer der „Frkf . Ztg .
" zu¬

gegangenen Nachricht findet das neue Ministerium
Sagasta eine sehr ungünstige Aufnahme selbst bei den
Freunden Sagastas, da es weniger Autorität besitzt,
als das abgetretene Ministerium . Die ganze Krisis
ist resultatlos verlaufen , die Aussöhnung auf der ganzen
Linie gescheitert . Das Programm des neuen Ministe¬
riums ist die Aufrechterhaltung der früher eingebrach-
ten Budgets und die gleichzeitige Berathung der Vor¬
lage des allgemeinen Stimmrechts.' Portugal. König Carlos hat sich nur sehr
schwer entschließen können , die Cortes aufzulöstn , weil
von den Neuwahlen die Verstärkung der republikanischen
Partei gefürchtet wird . Die neu zu wählenden Cortes
sollen ain 19 . April zusammentreten.' Der englisch -portugiesische Conflikt ruft in Lissa¬
bon fast täglich neue gegen England gerichtete Kund¬
gebungen hervor. Am Dienstag veranstaltete fast die
gesammte Kaufmannschaft Lissabons eine gegen Eng¬
land gerichtete Demonstration ; der Zug zählte an 400
Personen, die unter den Rufen : „Nieder mit England !"

„ Hoch Frankreich und Spanien ! " die Stadt durchzogen.
— Dem König von Portugal war vor Ausbruch des
Streites der Hosenbandorden zugedacht worden, neuer¬
dings hatte man nun gemeldet, er habe denselben zu-

dieser fragte, ob sie den Mörder vielleicht noch erblickt
habe.

Das junge Mädchen blickte ihn mit entsetzten Augen
an und sagte auf ihr Schlafzimmer deutend : „ Ich
dachte nur an den Grafen , vielleicht ist der entsetzliche
Mann darin ! "

Bauer stieß die Thür auf , welche nur angelehnt
gewesen , das Zimmer aber war ganz leer , und nur das
offene Fenster bestätigte die Wahrheit der Aussage.

„Mein liebes Kind, " sagte der Agent, „ besinnen
Sie sich recht genau , ob Sie die Polizei nicht vielleicht
doch auf die Spur des Mörders bringen können; ich
bin gezwungen, Ihnen noch zu bemecken , daß es sich
dabei auch um Ihr eigenes Wohl handelt . Die Po¬
lizei könnte auf den Gedanken kommen , daß der Graf
durch Sie in dieses Haus gelockt wurde , um überfallen
und beraubt zu werden.

"
Perdita , tödtlich über diesen Gedankenerschrocken,

erfaßte die beiden Hände des Agenten und sagte leiden¬
schaftlich : „ Aber, mein Herr , ich liebe ihn ja mehr
wie mein Leben , Sie sind grausam , mich zu martern
in dieser Stunde!"

Bei diesen Worten eilte sie auf Madame Andree
zu und legte ihr Köpfchen , wie um Schuß zu suchen,
an deren Brust.

„Die arme Kleine hat Recht," nahm nun Madame

rückgewiesen . Diese Nachricht ist jedoch falsch , der
König soll nur um Aufschub der Investitur gebeten
haben, denn diese könnte ihm augenblicklich die Krone
kosten." Frankreich. In der Deputirtenkammer
brachte Reinach den Entwurf einer Resolution ein , nach
welcher in die Geschäftsordnung des Hauses die Er¬
mächtigung des Präsidenten zur Ausschließung eines
Deputirten für die ganze Dauer der Session ausge¬
nommen werden solle . (Veranlaßt ist dies durch das
über alle Beschreibung taktlose Betragen der Boulan-
gisten , besonders Derouledes .)

" General Gallifet , die bekanntekavalleristische Größe
der französischen Armee ist durch Verfügung des Prä¬
sidenten der Republik „zu besonderer Verwendung"
bestimmt worden , d . h . er ist , wie die französischen
Blätter ausdrücklich erklären, für den Kriegsfall zum
Führer der Armee vorgesehen , während er bislang be¬
stimmt war , im Falle eines Krieges den Oberbefehl
über die den Grenzschutz bewirkenden Cavalleriemassen
zu übernehmen. Gallifet hat sich zuerst im Mai 1871
durch seine grausame Behandlung gefangener Commu-
nards einen Namen gemacht.

* Belgien. In dem Kohlenbecken von Chartere!
hat sich die Lage bedeutend gebessert . Die Zahl der
Streikenden ist von 12 000 aus 8350 herabgegangen.

* England. Eine Versammlung von Bergar¬
beitern, welche angeblich 100 000 Personen vertraten,
wurde am Mittwoch unter dem Vorsitze des Deputirten
Pickard eröffnet. Dieselbe beauftragte die Deputirten
Pickard, Cuuningham und Graham im Unterhause eine
Bill einzubringen, nach weicher die Arbeitszeit auf acht
Stunden beschränkt würde.

' Afrika. Einin Pascha ist von der ägyptischen
Regierung ein Posten angetragen worden , aber es soll
schwierig sein , eine bestimmteAntwort von ihm zu er¬
langen , ob er geneigt sei , denselbeu anzunehmen. Emin
ist bekanntlich

'
von einer großen Niedergeschlagenheit

ergriffen, und es wird gefürchtet, daß sein Gehiry ge¬
litten habe.

Karates «ad Provinzielles.
' Elsfleth, 24 . Jan. In der Nacht vom Mitt¬

woch auf Donnerstag ist unser früherer Mitbürger,
Herr Auctionator Millers in Oldenburg , an den Folgen
einer Zwergfellentzündung gestorben.

* Sächsische Meh -Versicherungs-Bank in Dresden.
Wiederum hat die größte und bestfundirte aller deut¬
schen Vieh'Versicherungs- Gesellschaften im verflossenen
17 . Geschäftsjahre einen bedeutenden Erfolg erzielt . Der
Zugang an neuen Versicherungen hat alle Vorjahre
überflügelt. Die Zahlen des Rechenschaftsberichts be¬
weisen , daß sich das Geschäft in den letzten 5 Zahm
fast um das Doppelte gehoben hat . Dagegen waren
von der Bank über 650,000 ^ an Schäden zu zahlen,
welche den Versicherten prompt und direct durch die
Post zugesaudt wurden. Diese glatte Schaden-Abwickelung
bei festen billigen Prämien ohne jeden Nach- oder Zu¬
schuß haben das gemeinnützige Unternehmen allgemein
beliebt gemacht. Durch die finanzielle günstige Lag!
der Bank kann sie die Zahlung der Prämien in zins-
freieu Raten gestatten, welches von den Viehbesitz«
als ein liberales Entgegenkommen anerkannt worM
Versichert waren bis ultimo 1889 176,665,478.

* Nordwestdeutsche Gewerbe- und Industrie-Aus¬
stellung. ) Im Interesse derjenigen Aussteller, welch

Audree das Wort, . lassen Sie jetzt mein betrübtes Knii
in Ruhe , mein Herr , morgen, wenn sie sieht, daß k
ihrem Freunde wirklich besser geht, kann sie Ihm»
auch besser antworten , — jetzt gehst du mit mir, Perditck

„ Ich ihn verlassen ? " sagte das junge Mädch?»,
„und wenn der andere wiederkommt?"

„ Sie fürchten also, er möchte wiederkehren?" fragil
lebhaft der Agent.

„Ach , sie weiß ja von nichts," unterbrach ihn Fw
Andree, „ das arme Ding hat das Fieber vor lautc
Ausregung und Einsetzen , überlassen Sie dieselbe mii

ich werde sie beruhigen, und morgen wird sie Jhns
eine vernünftige Aussage machen.

"
Der Agent konnte ein ironisches Lächeln nicht ga»

unterdrücken, „ich glaube zu wissen , — dachte er tz

sich — was du, gute Frau, für eine vernünftige Ar>h
fage hälft — "

„ Für jetzt, " mischte sich der Arzt hinein , „darf dr
Kranke unter keiner Bedingung transporürt werde«
morgen früh aber kann man ihn in seine WohM
bringen, ich werde selbst kommen , um alles zu übn
wachen, für heute werde ich sogleich eine Wärter»
senden .

"
„ Thun Sie dies nicht, Herr Doctor, " bat der Hs

kules treuherzig, „ Fräulein Perdita würde doch ke>»

Macht der Erde von dem Kranken fortbringen , und >»



* bis jetzt ihre Anmeldungen noch nicht vervollständigten,
i erscheint es geboten , nochmals darauf hinzuweiseu, daß
k - dieselben möglichst bald dem Ausstellungsvorstande die

Grundrisse und Höhenmaaße, sowie Zeichnungen oder
r Photographien von ihren Ausstellungsobjecten ein-
1 senden . Nachdem eine Vergrößerung des Hauptaus-
^ stellungsgebäudes um 3000 ssZ -Meter beschlossen wurde,
s wird nun auch mit dem Arrangement fortgefahren und
" dazu sind die Ergänzungen der Anmeldungen noth-
s wendig. Neue Anmeldungen können nur noch unter

Berücksichtigung gewisser Punkte und mit Vorbehalt
des Vorstandes zugelassen ! werden. So ist es z . B.

^ noch möglich , Gegenstände von geringem Umfange,
^ welche mit anderen Ausstellungsarten , wie Zimmerein-
"

richtungen u . s . w . zu vereinigen sind , und solche , welche
" nur Wandfläche einnehmen, in das Arrangement ein-

zufügen. FreistehendeGegenständedagegen können keine
^ Aufnahme mehr finden. — Diejenigen Aussteller,
^ welche geschlossen größere Räume für die Nordwestd.

Gew. - und Jud . -Ausstellung angemeldet haben, erhaltent in den nächsten Tagen die genauen Grundrissen und
l!" die fonsterforderlichenDimensionen für ihre Plätze zn-

gesandt, damit dieselben in der Lage sind , frühzeitig
or mit der Einrichtung dieser Räume beginnen zu können.
^ — Mit den Ausstellern, welche ans der Nordwestd.
u > Gew. - und Jnd .-Ausstellung collectiv oder doch ge-
-r- schlossen in einer Gruppe ausstellen, finden demnächst
>1 Besprechungen in den Ausstellungsgebäuden statt , um
m denselben noch eventuell Anleitungen, für ihr Arrange-
m ment, für die Decorirung u . s . w . zu geben,
ne * Können Postscheine als Quittungen dienen ? Diese
cht Frage ist durch Entscheidung des Reichsgerichts dahin

beantwortet worden, daß der Postscheinüber eine mittelst
en Postanweisung gemachte Zahlung noch nicht als Quit-
ckl tung , betr. die Tilgung einer Schuld , angesehen werden
er- könne , vielmehr liefert in diesem Falle der Postschein'
an nur den Beweis , daß an eine bestimmte Person ein
!kit gewisser Betrag bei der Post eingezahlt wurde. Da
ze- die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erscheint , daß der

Postanweisungsbetrag an eine andere Person als an
den Adressaten (z . B . an dessen Verwandte , Ehegatten rc.)
ausgeliefert wird , so wird der Zahlende streitigenfalls
den Beweis zu führen haben, daß die Postanweisung

itl- auch zu den Händen des Forderungsberechtigten ge-
;er, langte. Dieser Umstand , legt es jedem , der Zahlungen
M durch Postanweisungen macht, nahe , vom Adressaten

eine Empfangsbescheinigung einzufordern, und zwar
>en. spätestens innerhalb sechs Monaten , vom Tage der
ui- Versendung ab gerechnet , weil die Post nach Ablauf
lieii dieser Zeit wegen etwaiger Regelwidrigkeiten bei der

Da Bestellung rc . nicht mehr haftet,
hre * Oldenburg . Mit Beziehung auf die letzten
be- Verhandlungen des Stadtraths über Eisenbahnprojecte
rtt und Huntecorrcction dürfte die Mittheilung von Inter¬
nen - esse sein , daß es , wie die „ O. Z .

" aus zuverlässiger
len , Quelle erfährt , in der Absicht der Großherzoglichen
die Staatsregierung liegt, dem im Herbst d . I . zusammen-
ung tretenden Landtage über die Correction der unteren
Zu- Hunte zwischen Oldenburg und Elsfleth — beginnend
nein mit der Durchstechung des Lichtenberger Grodens —
lag ! eine Vorlage zu machen . Nach den getroffenen Be¬
im- stimmungen wird dem Vernehmen nach das nahezu
M fertig gestellte Project zeitig vor dem Zusammentritt
btt. des Landtages den Organen der städtischen Verwaltung
i76. mitgetheilt werden, da mit der Ausführung der Cor-
M rection die Anpassung der städtischen Hafenanlagen an
eich die veränderten Tiefenverhältnisse des Stromes Hand

chii selbst , der ich die Krankenpflege vortrefflich verstehe,
s k weide ihn keinen Augenblick verlassen . Der Graf war
siiei immer gütig und menschenfreundlichmit mir , jetzt kann
itck ich es ihm lohnen.

"
htt , „ Gut , es sei , Sie stehen mir für den Patienten,"

war die Entgegnung , „ er muß die äußerste Ruhe
lagt haben, und wenn das Fräulein denn doch nicht fort¬

zubringen ist, so muß sie sich ruhig in einer Ecke des
Fr« Zimmers halten , damit der Verwundete sie nicht zu

Gesicht bekommt .
"

niii Bauer ertheiite noch einige polizeiliche Anordnungen,
hnei

dann folgte er dem Arzte , welcher ihm mit den Augen
gewinkt hatte, aus den Gang . Zufällig war es ber¬

ge« sklbe Arzt , welcher damals nach dem Morde in das
s h Hans des Grafen Nudelsheim gerufen worden war,
ZU und eine Berühmtheit in seinem Fache.

„ Ich lasse den Krasken höchst ungern in diesem
s fr Hause," sagte er zu dem Agenten, „ aber im Äugen¬
de« ist nichts zu machen , der Transport könnte seinen
M Zustand gefährden. Sie würden mir aber einen Ge-
iibil fallen thun , lieber Bauer , wenn Sie das Haus diese

Nacht nicht verließen , die Anzeige wegen des geplanten
Mordes werde ich gleich selbst bei der Polizei machen,

Hk, viel wichtiger aber ist , daß der Gras nicht ohne Schutz
M bleibt. Ich glaube, daß man der Kleinen vertrauen

id ii kmn , ^dessen ungeachtet ist die Sache verdächtig, denn

in Hand gehen muß . Für die Entschließungen der
Grobherzoglichen Staatsregierung in dieser Angelegen¬
heit dürfte das Bestreben maßgebend gewesen sein , die
durch die Wesercorrection günstiger gestalteten Gesälle-
verhältnisse rm Interesse der Schifffahrt und der Ab¬
wässerung auch für die untere Hunte möglichst bald
auszunutzen und zugleich eine Wasserstraße herzustellen,
welche bei demnächstiger Führung des von der König¬
lich Preußischen Regierung projectirten Rhein - Ems-
Weser-Canals über Campe und Oldenburg nach Els¬
fleth den Anforderungen dieses auch für die Oldenbur-
gischen Landesinteressen hochwichtigen Unternehmens
entspricht.

Uermischtss.
— Wulfstors, 21 . Januar . Am Donnerstag

Abend wurden die Einwohner unseres Ortes sehr von
einer 14 Wagen zählenden Zigeunerbande belästigt, die
von Thedinghausen kam — und von den braunschwei¬
gischen Gendarmen an die Grenze gebracht war . —
In der Nähe unseres Ortes schlugen die Zigeuner ihre
Wagenburg auf ; es dauerte nicht lange, so loderten
verschiedene Lagerfeuer auf , zu deren Speisung nament¬
lich die in der Nähe befindlichen Weideeinfriedigungen
beisteuern mußten. Die Männer begaben sich alsbald
in die Häuser, um Pferdehandel zu treiben und event.
um etwas Stroh oder Heu zu betteln. Die Weiber
thaten ein gleiches , um die Karten zu legen , bezw . die
Zukunft aus den Linien der Hand zu wahrsagen.
Außerdem bettelten die Frauen und die fast nackten
Sprößlinge der Bande in recht ungenirter Welle . Bei
Beginn der Nacht wurden um die Feuer Leinwand¬
einfriedigungen gezogen und hierin lagen bald die
braunen Fremdlinge im bunten Durcheinander . Am
Freitag Morgen wurden die Wagen wiederum gepackt
und weiter ging es in der Richtung nach Bruchhansen.

— Berlin , 23 . Jan . Eine Bekanntmachung der
deutschen Landwirthschaftsgesellschafterneuert auf Grund
des eingehenden Berichtes über die Sachlage die Auf¬
forderung an die deutschen Landwirthe , sich des Ge¬
brauchs der Thomasschlacke so lange zu enthalten , bis
dieselbe zum sachgemäßenPreise, der jetzt 18 bis 19 h
sein sollte , zu kaufen ist , und die Convention eingesehen
hat , daß sie nicht einseitig Preise und Verkaussbedin-
gungen festsetzen kann.

— Aus Dülken berichtet die „ Neue Ztg .
" :

Die Eheleute Könnessen in Bonneubroich bei Amern
St . Anton haben einen irrsinnigen Stiefsohn im Alter
von 27 Jahren zwei Jahre im Stalle eingesperrt ge¬
halten . Als der Gendarm des Bezirks aus herum¬
schwirrende Gerüchte hin in Gegenwart eines Gemeinde-
verordneten und eines Schlossers eindrang in den Raum,
der durch zwei kleine halbzerbrochene Scheiben etwas
Luft und Licht erhielt, fand er den Irren nur mit
einem grauen Hemde bekleidet und bis zum Skelett
abgemagert in größtem Schmutz. Einen starken , blühend
gesunden Menschen hatten die Rabeneltern vor zwei
Jahren eingesperrt und ihn dann dem Hunger und der
Kälte preisgegeben.

— Heftige Stürme haben , wie ans London
gemeldet wird , am Sonnabend Abend und den ganzen
Sonntag in dem gestimmten Gebiete des Vereinigten
Königreichs gewüthet. Besonders arg waren dieselben
i .n irischen Canal . Dutzende von Schiffen flüchteten
sich in den Hafen von Holyhead. lieber 20 Canal¬
dampfer ankerten am Sonnabend bei der Insel Man.

ich habe am .Halse des Grafen neben der Wunde die¬
selben Male bemerkt , welche ich damals iin Gesicht
des Grafen Rudelsheim entdeckte , diese wie jene rührten
aber von keiner Männerhand her, es muß eine ganz
außergewöhnlicheHandformation sein , welche der Mör¬
der besitzt.

"
Am anderen Tage , nachdem die Nacht ruhig und

ohne Störung verflossen war , wurde der Gras in seine
Behausung gebracht und sein Freund von Hagen
etablirte sich , nachdem er um einige Tage Urlaub nach¬
gesucht hatte, als Pfleger an sein Krankenbett und ver¬
fehlte auch nicht , Brunos Mutter und seiner Cousine
ein Telegramm zu senden . Bauer aber begab sich zu
dem Untersuchungsrichter und theilte ihm das Vor¬
gefallene mit.

Der Justizbeamte , ein Mann der raschen That,
wollte Joseph gleich verhaften lassen ; Bauer gab den
Rath , noch etwas zn warten.

„Ich weiß , daß die Gräfin - Mutter sammt der
Comtesse in einigen Tagen zurück sein wird, " sagte er.
„ Joseph läuft uns nicht davon , denn Madame Andree
kann ihr Zelt nicht so schnell abbrechen , vielleicht aber
können wir in der Zwischenzeit herausbekommen, was
der Brief , welchen die Gräfin an ihre Tochter hinter¬
lassen , enthalten hat .

"
Der Untersuchungsrichter, obwohl nicht ganz über-

Bei Jlfracombe ging die See so hoch , daß die Ret¬
tungsboote einem Segelschiffe , welches Nothsignale gab,
keine Hülfe leisten konnten.

— (Ein Erkennungszeichen.) Das Bärbel kommt
nach der Stadt , allwo ihr Peter seit einigen Wochen
als Rekrut dem Geheimniß des „ langsamen Schritts"
mit zweifelhaftem Erfolge auf den Grund zu kommen
sucht . Am linken Arm den beschwerten Korb mit allerlei
Dingen , welche die echte und rechte Soldatenliebe warm
erhalten, die rechte Hand als Sonnenschutz quer über
die Augen gelegt , so stand das Bärbele spähend vor
den Gittern des Kafernenhofes und traute sich nicht
hinein, weil der Herr Unterofficier halt gar zu
sehr herumspektakelte . Aber schließlich faßte es sich doch
ein Herz, und an den schnauzbärtigen „ Commandeur"
herantretend, erknndigte es sich schüchtern nach dem
Peter . „ Ist wohl dein Schaß , heh ? " fragte lachend
der Bramarbas und kniff das erröthende Bärbele in
die Wangen . „Hier such' ihn Dir heraus . Aber" ,
fuhr er an seine grinsendenUntergebenen gewendet fort,
„ daß Keiner von Ench dabei muckst , bei acht Tagen
Mittelarrest ! Verstanden ! ? " Die Rekruten standen
gerade wie die Orgelpfeifen , während das Bärbele vor
den ersten besten hintrat und ihn musterte. „ Er könnt's
sei' "

, sprach sie leise vor sich hin und blinzelte freund¬
lich dem strammen rechten Flügelmann in 's Gesicht.
Der aber verzog , eingedenk der Drohung seines Vor¬
gesetzten , keine Muskel . „ Ei , ei , der könnt's auch sei

' " ,
murmelte sie bei der Musterung des Nächstfolgenden,
„und der da am End auch "

, beim Dritten . „ I glaub
gar , i find den Peter net heraus , aber schämig wär 's
a doch ; na so was . Wart' , nu Hab' i's .

" Und das
Bärbele stand und legte einen Augenblick sinnend die
Hand aus den Kopf , dann sagte sie vernehmlich wie
im Selbstgespräch: „ Das is a nett G'schicht, wenn i
all' die schöne Sachen , die Mutter eingepackt bat , wieder
mitnehmen muß , s '

isch wirklich schad um den schönen
Schinken, und die Würsteln nun die prächtigen Krap¬
fen und - Peter , mei lieber Peter ! " schreit das
Bärbele plötzlich auf und liegt im nächsten Augenblick
einem pausbackigenMarsjünger am Halse. „ So Hab'
i Di doch rausg 'funden ! I hab's ja g

'wußt , so wie
Du reibt Keiner d ' Gnckerl 'd ansenand , wenn's —
Krapfen giebt !"

Nur noch geringer Loosvorrath!
Am 5 . und 6 . Februar Ziehung

II. Ssslfelüei' Ksllllllllekle.
30 000 Mark , 10 000 Mark

3000 , 1000 Mark u s . w.
3469 Oeldgeminne

— baares Geld ohne Abzug . —
Loose L 3 Mark , 11 Loose für 30 Mark

(Porto und Gewinnliste 20 Pfg . extra)
versendet noch

Hern » »,» ,, lkrüiiiiiK , Saalfeld a. d . Saale.
Bestellungen erbitte umgehend.

Badische 4 pCt . Cifenbahn -Anleihe von
1878 und 1879 . Die nächste Ziehung findet Anfang
Februar statt. Gegen den Coursverlust von ca. 5
pCt . bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Car l Neuburger, Berlin , Französische
Straße 13 , die Versicherung für eine Prämie von
10 Pfennig pro 100 Mark.

zeugt, hörte auf den Rath des erfahrenen Mannes
und schob Josephs Gefangennahme aus, ließ ihn aber
beobachten.

Die Gräfin war auf die Schreckensnachrichtvon
ihres Sohnes Verwundung in wenigen Tagen mit ihrer
Nichte zurückgekehrt , Bruno war indessen schon außer
Gefahr , hatte aber seinen Freund gebeten , noch bei ihm
zu bleiben . Dieser aber hatte die junge Gräfin noch
nicht gesehen und begegnete ihr zuerst im Garten , wo¬
hin er nach dem Frühstück gegangen war . Da aber
die Gräfin Grafeneck ihre Nichte begleitete , so konnten
sich die jungen Leute nicht anders als wie durch Bücke
verständigen.

An demselben Vormittage hatte sich Kurt zu einem
Spaziergange in den Park begeben , als plötzlich ein
Mann vor ihm stand, dessen Gesicht im zwar bekannt
vorkam , welchen er aber doch nicht erkannte. Der
Fremde lächelte und sagte : „ Erlauben Sie mir, Herr
Baron , daß ich mich Ihnen vorstelle , hier ist meine
Karte , mein Name ist Bauer , ich bin Polizeiagent und
hatte die Ehre im Cirkus der Frau Andree mich mit
Ihnen zu unterhalten , ein glücklicher Zufall läßt mich
Sie hier treffen , da ich vorsichtig sein muß, wagte ich
nicht einmal, Sie in Ihrer Behausung auszusuchen .

"
(Fortsetzung folgt. )



Seepolizei -Verordnung , betreffend Verbot
des Passirens , Kreuzens , Ankerns rc . von

Schiffen und Fahrzeugen auf gesperrtem
Schießgebiet.

Die erste Schießübung im Jahre 1890
mit 3,7 om Revolver -Kanonen und dem
Revolver -Gewehr auf der Jade von Bord
S . M . Tender „Hay "

, dem Torpedoboot
bezw . ders Dampfpinnaffe findet in der

zweiten Hälfte des Monats Februar , den
Monaten März und April statt.

Die Scheiben , nach denen geschossen
wird , sind in der Jade westlich von Jappen-
Sand in 9 — 11 m Wassertiefe verankert.

Die Schußrichtung ist 17 durch 0 bis
8 . z . IV.

Die Uebungsfläche umfaßt das Vareler-

Ties und liegt zwischen den Peilungen Arn-

gast IV . 8 . IV . und Tonne 23 0 . und IV.
Das Gebiet kennzeichnet sich durch die

Scheiben und dadurch , daß der Tender,
welcher an den Scheiben auf und nieder

fährt im Mast eine rothe Flagge führt.
Indem Vorstehendes hiermit bekannt

gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Rsichs-
kriegshäfen , vom 19 . Juni 1883 R . - G . -
B . Fol . 105 Nr . 1497 das Passiven,
Kreuzen , Ankern rc. von Schiffen und Fahr¬
zeugen jeder Alt in dem Sperrgebiet , so
lange die rothe Flagge vom Tender „ Hay"
gezeigt ist , bis zu dem oben bezeichneten
Termin verboten.

Die vom Tender „Hay "
, Torpedoboot,

Dampfpinnasse oder von der Küste durch
Signal gegebenen Befehle sind sofort zu
befolgen . Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden auf Grund des § 2
des citirten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu
150 ^ oder mit Haft bestraft)

Amt Elsfleth . 1890 , Januar 19.
Huchting.

Neuenfelde . Am Sonnabend,
den 1. Febr . d . I . , Nachmittags
5 Uhr , wird in Sparke 's Gasthause
zu Nenenfelde dre Unterhaltung der Neuen¬
felder Chaussee , sowie die liebersandung
derselben , öffentlich mindestforderud aus¬

verdungen , wozu Annehmer eingeladen
werden . I . A.

_ H . Rechnfr.

Neäieiual-
Ungar ^ eln.

Billigste Bezugsquelle von
41. lkatli,

Weinbergbesitzer in Dräy
bei Tokay , Ungarn

Garantirt rein , analyfirt
non einem der ersten Che¬

miker Deutschlands : vr . Wschoff in

Berlin . Vorzüglichstes Stärkungsmittel
für R e c o n v a l e s c e n t e n . Allei¬

nige Niederlage in Elsfleth bei
Heinr . Ha Yen.

441on null >nnF 6n U -innvrir
viiä (iw sosdsll in neuer vsrinetirtsr
^ .UÜUAS ersodieusus 8odrikt äes Llsä .-
RutN I )r . Uülisr über Uns

sovis ässssu ruNieglellsilullA nur 8e-
Iskriiu ^ äriuAsuä empkodlsu.
kreis iusl . / ussuäuuA uni . (touv . 1 älk.

8L « »s «liU . UraunsobvreiA!

Wer im

Zweifel
darüber ist, welches der vielen an-

^gekimdigten Heilmittel für sein Leiden
' am besten paßt , der schreibe gleich eine

l Postkarte an Richters Verlags - Anstalt
! in Leipzig und verlange das illustr . Buch:
. „ Der Kraulenfreund ." Die beigedruckten
l Dankschreiben beweisen , daß Tausende durch

Befolgung der guten Ratschläge des kleinen

^ Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben
vermieden , sondern auch bald die

MM » ersehnte Heilung gefunden
haben . — Zusendung

kostenlos.

unä HVIntvr
ML " UeberzLeher,

Kuckslritt- und Kammgarn-Anzüge, Jacketts^
Joppen , Hosen , Westen n. s. m.,

fertig und nach Maas ? ,
Lnadsn - H.N2ÜA6 unä i?a1etot8»

empfiehlt zu den billigsten Pre isen

«I . ZKiKleiiliiril.
8 « »» 8 «V tl « .

weltberühmte

LMMbllm und Vampstrkschmüschmi 'v,
von denen bereits über T4iO4 - allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter

Garantie der Güte.
Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬

nen über SSOttV Tie Maschinen sind mit den neuesten durch Marshall ' s

patentirtcn Verbesserungen versehen und aus dem besten Material
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agentur vor 15 Jahren gelieferte Maschinen

find noch im Betriebe . lieber 25V der Fabrik verliehenengoldene u
silberne Medaillen beweisen die Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen.

Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.

« »» «,en üraspel i
'r-

Agent . _

Schlotzfreiheit -Lotterie . "WZ
Kanptgewinne : 600,000 , 500,000 , 400,000 , 300,000 u . s. w . Mk.

Ziehung 1 . Classe : 17 . März 1890 , 2 . Classe : 14 . April . 3 . Classe:

12 . Mai , 4 . Classe : 9 . Juni , 5 . Classe : 7 . Juli 1890 . Zu dieser
Lotterie versendet nach Ausgabe der Loose nach Reihenfolge der einge-

gaugenen Ordres , jedoch nur gegen vorherige Baareinsendung des Be¬

trages : Original -Loose 1 . Classe : ft) 64 , Hz 32 , 1/4 16 , ftg 8,50

(Preis für alle 5 Clasfen : ff , 212 , ft) 106 , ft) 53 , hg 27

Ferner Antheil -Loose mit meiner Unterschrift an in meinem Besitz
verbleibenden Original - Loosen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen

für jede Classe:
pro l . Cklsfe : ftz 21 , 20 , 1/4 10,00 ,

' (3 5,40 ,
-) g 2,80 ,

-/zz 1 . 40

Antheil -Voll -Loose für alle 5 Clasfen berechne:

1/2 106 , st» 53 , ft) 27 . 14 . i,zz 7
Unrl Lotteriegefchäft in Lerlin 81V ., Neuenburgerstr . 25.

(Gegründet 1868 .)

GeMsts-Empfthlmz.
Den geehrten Damen von Elsfleth u«

Umgegend die ergebene Mittheiluug , d»

ich im Hcu- se der Frau .4 . ILröM
11 n « . , Tteinstrasre Nr . 47 , ist.
selbst eine

Maschinenstrickerei
eingerichtet habe.

Ich empfehle mich bei Bedarf zur A:

fertigung jeder Art Herren - , Dame»
und Kinder -Strümpfe , Unterzeug
für Herren und Damen , ferner Knabe»

Tricotanzüge , Mädchenklerdche»
Kinder -Mützen in geschmackvoller u,l
guter Ausführung . Auch fertige ic

Herren - u . Damenwesten nach Mw
in kürzester Zeit . Sämmtliche Artib
werden aus feinen und echten I

Maschinenftrickgarnen angefertigt.
Hochachtungsvoll

DuAösorcllluuA:
1 . Rokorat riss Herrn /V . 8obiö öde

DntÄIverbntung.
Z. Isbres boriobt.
3 . Lallotements.

lklsllvtluvi

Krieger- Verein.
Die Mitglieder versammeln sich W

gemeinsamen Kirchgang am Som
tag , den 26 . Januar , Morgens 9ft

Uhr , im Vereinslocale.
Orden , Ehren - und Bundesabzeichc

sind anzulegeu.
Rege Betheiligung erwartet

der Vorstand

Filz- und Seidenhüte
werden prompt und billig modernisirt und

aufgebügelt . _ k i n ^ l II

Oologne
ebenbürtig

Fabrikanten

Barkowsky

äkulsiv -stAtztzsutoä
wirksamstes Mittel zur radikalen
Vertilgung von
Latten unä Näu 8sn,

durchaus unschädlich für Menschen und

Hausthiere , empfiehlt in Büchsen L 50 s,
und 1 die Apotheke in Elsfleth.

B

r .k . UMM

flunslksebersi
cbsm.Wsscbsnslslli
für- llsi ' i'en .vncl
lJZmen -Ksi'äsi'oden
Möbelstoffe sller

Zsrck!newllgn <Isctiu!lS
ssectsrn sie.

Annahme in Elsfleth
bei

A . TegtmeierWwe

Schloßfreiheit-Loose
zu haben beim

Glsstelher Dankverem.
Das

piiolllgsglill. iltelirr
I,0ui8 Lrank , Zerns.
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dein geehrten Publikum von

Hlsffetl) und Umgegend . Kinder -Aus-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Hleilekoflen werden vergütet.

Zahnhalsbänder
ü Stück 1 zu haben bei k LLrlr.

Zu vermiethen.
In den zu Lienen belegenen , Wessels

Erben zustehenden . Wohnhäusern habe

zum nächsten Mai noch einige Wohnun¬
gen zu vermiethen.

H . G . Deetjen.

Innung äer vereinigte,
Lanäiverker.

Am Sonntag , den 26 . Januar

Müller- und Gesellen-P
in Griepenkerl

' s Gasthause.
Anfang 7 Nhr.

Fremde Gesellsn können eingefih
werden.

Gesucht
auf Mai ein Mädchen , welches melken
kann , gegen hohen Lohn.'

_ I . G . Ahlhorn.
Gesucht.

Suche auf sofort für meine Maschincn-
strickerei zwei junge Mädchen , welche das

Maschiucnstricken erlernen wollen.
AZni r « ILlnKv,

Steinftrafie d !r . 47.

Gesucht zum ersten Mai für
Bremen eine

Köchin
gegen hohen Lohn.

Anmeldungen bei Frau LIrvvi » in
Brake.

Todes -Anzeige
Elsfleth , Januar 22 . , 1890-,

Heute Morgen um 10 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit unsere inniggeliebte , un¬

vergeßliche Anna im Alter von
10 Jahren , welches tiefbetrübt zm
Anzeige bringen

W . Glandtrofi und Fra«
nebst Familie.

Die Beerdigung findet statt am

Montag , den 27 . Januar , Mor-

Mngek . n . abgeg . Schiffe.
Marseille , 22 . Jan.

Helene , Duncker
P . Cabello , 23 . Dcc.

Albatroß . Gisse
Delagoabay , — Dec.

Anna , Vahle
Adelaide , 12 . Dec.

Titania , Schierloh
Melbourne , 4 . Dec.

Rnthin , Visier
Magnat , Ostermann ( 18 .) Littlet

Vanjoewangie , 23 . Jan.
Möwe . Reiners _

Melboir

Sn^

Hambr
>!r

Quillime
»>

P . Aug«°

nc
WaW

Predigttext : !
Sonntag , 26 . d . Bi . , Knisergeburtsta « ,

stier , Jos . 1 , 1 — 9.

Redaction Druck u . Verlag von L.
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